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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
3 (ech 5.) 5 


Die Zahl der Einwohner beträgt gegenwärtig ge: 
wiß gegen 10 Millionen. Es iſt unglaublich, in wel⸗ 
cher Progreſſion dieſe Volksmenge herangewachſen 
iſt: 1790 fand man erſt 3,95% 00; 1800 5, 05,666, 
1810 ſchon 7,230,514, und wenn man ein gleiches 
Fortſchreiten annehmen darf, ſo wird ſie 1820 gewiß 
nahe an 15 Millionen und in einem halben Jahrhun⸗ 
derte mit den bevölkerſten Staaten unſers Erdtheils 
auf gleicher Stufe ſtehen, vorausgeſetzt, daß die 
Leichtigkeit, ſich zu ernaͤhren, nicht durch andere Um⸗ 
fände gehindert wird; in feinem jetzigen Umfange 
kann indeß der Staat ſtatt 10, wohl 200 Millionen 
faſſen. Die große Maſſe dieſer Volksmenge beſteht 
aus Abkoͤmmlingen von Britten, Englaͤndern, 
Schotten und Iren, fo wie denn auch die engliſche 
Sprache nicht allein Slaatsſprache, ſondern die der 
Mehrheit der Nation iſt, und hier reiner geſprochen 
werden ſoll, als ſelbſt in Alt» England. Nach den 
Britten folgen der Zahl nach Deutſche, die zwar 
uberall, vorzüglich aber in Pennſylvania ſich ange⸗ 
ſiedelt haben, dann Niederländer in Newyork, New⸗ 
jerfey und Pennſylvania, Franzoſen in den Staaten 
Island, Orleans und Miffifippi, dann in der neuen 
Colonie der Buonapartiſten; Schweden in Newjer⸗ 
ſey, Peynſylvania und Maryland, und einige Ita⸗ 
liener. Neger werden beſonders in den ſudlichen 


Hirſchberg, Donnerſtag ben 25ſten Februar 1819. ö N 


Colonien, wo ein Plantagenbau eingeführt iſt, ges. _ 
halten: 1810 zahlte man in dieſen noch 1,185, 
Koͤpfe, mithin war etwa der ſiebente Kopf ein 2 
kaner; aber die Urbewohner, die Indianer, beſtehen 
nur noch in ſchwachen Staͤmmen, und ſind von der 
fortſchreitenden Cultur immer weiter gegen Weſten 
gedruckt Vielleicht dürften kaum noch 50,000 Ins 
Dianer im Freyſtaate ſeyn, wovon die meiften zu den 
Sraͤmmen der Irokeſen, Cherokeſen, Creeks, Cbi⸗ 
kaſans, Schaktoen und Schippenaͤern gehoren: Moife 
rechnet im Ganzen nur 60,000 Köpfe, ſchlaͤgt aber 
wahrſcheinlich die im Staate Miſſouri befindlichen 
nicht an. Viele dieſer Stämme ſtehen bereits guf 
einer gewiſſen Stufe der Cultur, andere leben noch 
ganz in rohem Zuſtande, alle aber genießen mitten 
zwiſchen den cultivirten Amerikanern eine ihnen durch 
Traktate geſicherte Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhaͤn⸗ 


gigkeit, deren Antaſtung fie oft fürchterlich zu raͤ⸗ 


chen wiſſen. Die Religionen ſind hier unendlich ver⸗ 
ſchieden: keine iſt herrſchend, und Duldung jedes 
Glaubens iſt Fundamentalgeſetz des Staats. So 
leben hier friedlich unter und neben einander, 
Congregationaliſten, Presbpterianer und andere Res 
formirte, Episkopalen, Quäker, Methodiſten, Bap⸗ 
tiften, Lutheraner, Katheliken, Herrn⸗ 
buter, Mennoniſten, Tünkers, Univerſa⸗ 
liſten, Shakers, Sandemaniner, Juden und Fe⸗ 
tiſch Anbeter. Einen Unterſchied des Standes giebt 


es nich!; in Nordamerika ijt nicht nur jeder Bürger 


vor dem Geſetze gleich, ſondern ſelbſt jede Aus zeich⸗ 
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nung der Geburt fällt hier weg. Nur findet in die⸗ 
ſem freien Staate noch das empoͤrende Verhaͤltniß 

wiſchen Herrn und Sklaven Statt, welches in den 
ſaelichen Staaten ſelbſt das Geſetz heiligt, in den 
nördlichen in gewiſſer Ruͤckſicht bloß nachſteht. — 
Noch find Ackerbau, Viehzucht, Fiſcherei, Waldbe⸗ 
nutzung, Jagd in den noͤrdlichen, Plantagenbau aber 
in den ſuͤdlichen Staaten die Hauptbeſchaͤftigungen, 


uud diejenigen Gegenftände, die das Meiſte in die 


Schale der Ausfuhr werfen. Von dem ungeheuern 
Lande iſt auch bei weitem der kleinſte Theil angebaut, 
und noch werden manche Menſchenalter vorüberflie: 
en, bis die Cultur von den Kuͤſten ſich bis zu dem 
iffifippi und in das Innere des Miſſourilandes 
ausgedehnt haben wird. Der Ackerbau und die Vieh⸗ 
zucht ſind in den noͤrdlichen, der Plantagenbau in den 
ſuͤdlichen Provinzen die Hauptſache: in jenen machen 


Waizen, Huͤlſenfrüchte, Vieh und Waldproducte, in, 


dieſen Taback, Baumwolle, Indigo die Stapelwaa⸗ 
ren: Jagd und Fiſcherei ſind beiden gemein. Dabei 
gewinnt wenigſtens in den nördlichen Provinzen der 
Kunſtfleiß immer mehr am Umfange, und ſteht lauge 
nicht mehr auf einer untern Stufe: manche Fabrikar⸗ 
tikel werden in Newyork und Maſſachuſetts in eben 


der Vollkommenheit, wie in England, und in ſolcher 


x 


Menge gemacht, daß man das Ausland faſt entbehren 
Bann. Auch nimmt die Zufuhr aus waͤrtiger Manu⸗ 
facte immer mehr ab, und vielleicht dürfte in wenigen 
Menſchenaltern Amerika in dieſer Hinſicht des Aus⸗ 
landes ganz entbehren konnen. Der Handel iſt von 
dem weiteſten Umfange: nordamerikaniſche Seefahrer 
bedecken jetzt alle Meere, und ſtehen ſelbſt mit China, 
den Sandwichinſeln und der Nordweſtkuͤſte, wie mit 
allen europäifchen Häfen, in unmittelbarer Beruͤh⸗ 
rung. Schon 1810 betrug die Tonnenzahl der ame⸗ 
rikaniſchen Schiffe 1,350,281, und die Ausfuhr hatte 


den Werth von 42,366,000 Dollars, wovon die Ma: 


nufacturwaaren 2, 74,000 Dollars betrugen. Die 
Münzen find theils goldene, theils ſilberne, theils 
kupferne, diejenige, worin Buch und Rechnung gehal⸗ 
ten wird, iſt der Dollar, der etwa den Werth von 
1 Rehlr. 10 gGr. hat. — Nordamerika ſteht laͤngſt 
nicht mehr in wiſſenſchaftlicher Hinſicht auf einer nie⸗ 
drigen Stufe der Cultur, doch hat es im Ganzen keine 


eigene biteratur, ſondern dieſe ift europaͤiſch⸗brittiſchen 


Urſprungs und geht mit dieſer Hand in Hand. Wiſ⸗ 
ſenſchaftliche We: ke liefert Amerika faſt in jedem Fache 
des menſchlichen Wiſſens, doch iſt gegenwaͤrtig Poli⸗ 
tie und Staalswirthſchaft dasjenige Fach, worin fi) 
die meiſten Amerikaner verſuchen. Der Zeitungen 
und Journale giebt es eine Menge, und faſt jede an⸗ 
ſehnlichere Stadt beſitzt ibre eigne Zeitung, und in 
mancher kommen deren mehrere heraus. Man hat 


Aniverſitaͤten, hier Collegien genannt, faſt in jedem 


Staate, dann Akademien, die unſern Gymnaſien glei⸗ 
chen, und auch Elementarſchulen; doch giebt es letz⸗ 
terer wenige, und überhaupt ähnelt der Öffentliche 
n dem engliſchen, von dem er eine ge⸗ 
treue Nachbildung iſt. Gelehrte Vereine finden ch 
in den größern Staͤdten, wo es auch nicht an Biblio⸗ 
theken, Sternwarten, botaniſchen Gaͤrten und Kunſt⸗ 
ſommlungen fehlt. — Nordamerika iſt ein demokra⸗ 
tiſcher Freiſtaat, welcher durch einen Bundes verein 
zuſammengehalten und in einen Körper verbunden 
iſt. Jeder einzelne Staat ift für ſich unabhängig, 
aber in allen offentlichen Angelegenheiten machen fte 
mit Vorbehalt der Souveränität eines jeden einzelnen 
Staats ein unzertrennliches Ganzes aus. Dieſer 
Staaten ſind jetzt 22: 1. Maſſachuſetts, 2. Maine, 
3. Vermont, 4. Newhampſhire, 3. Connecticut, 6. 
Rhode⸗Island, 7. Newjerſey, 8. Newyork, 9. Penn⸗ 
ſylvania, 10. Kentucky, 11. Indiana, 12. Maryland, 
13. Virginta, 14. Ohio, 18. Tenneſſee, 16. Nordea⸗ 
rolina, 17. Suͤdcaro tina, 18. Georgia, 19. Delaware, 
20. Miſſiſippi, 21. Orleans und 22. Mifjuri. Die 
Zahl dieſer Staaten iſt nicht ſixirt, ſondern jedes 
Gebiet kann, wenn es die gehörige Volksmenge nach⸗ 
weiſen kann, verlangen, in den Bundesſtaat aufge: 
nommen zu werden. Sowohl die geſetzgebende, als 
die vollziehende Gewalt iſt dem Generalcongreſſe 
übergeben, welcher aus dem Praͤſldenten, dem Ober: 
und Unterhauſe beſteht. Der Präfivent ſteht an der 
Spitze des Staats, hat beſtimmte Vorrechte und wird 
alle 6 Jahre von den Senatoren gewaͤhlt; das Ober: 
haus oder der Senat iſt aus 2 Senatoren jeder Pro⸗ 
vinz gebildet, die ebenfalls alle 6 Jahre wechſeln; das 
Unterhaus beſteht aus den Deputirten der Gemein: 
den, deren jede Provinz je auf 33,000 Menſchen einen 
ſendet. Ein Bicepräfivent hat den Vorſitz im Unter⸗ 
hauſe, wie der Praͤſident im Oberhauſe. In den 
Haͤnden beider Haͤuſer liegt die geſetzgebende Gewalt, 
fo wie die wichtigſten Majeſtaͤtsrechte. Fundamen⸗ 
talgeſetz iſt die Conſtitution von 1787. Die Regie⸗ 
rungsform der einzelnen Staaten iſt fo ziemlich der 
des Staats gleichfoͤrmig: alle haben ein Oberhaus 
und ein Unterhaus, und an der Spitze der vollziehen⸗ 
den Gewalt einen Pro ſidenten oder Gouverneur, und 
in allen iſt die Verfaſſung mehr oder weniger der des 
Mutterlandes angepaßt, nur fehlt überall der Adel 
und der Konig oder die gebornen Repräfentanten der 
Nation. Der Staat hat ſein eigenes Wappen, ſeine 
Flagge und auch einen Verdienſtorden, den Eincinna= 
tusorden. — An der Spitze der allgemeinen oͤffentli⸗ 
chen Angelegenheiten ſteht der Praͤſident, den 4 Mi⸗ 
niſter in feinen Geſchaͤften unterftügen. Jeder dieſer 
Minifter iſt in feinem Wirkungskreiſe unabhängig, 
aber der Nation verantwortlich. Uebrigens regiert 
jeder einzelne Staat ſich zu Hauſe ſelbſt, und hat ſein 
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eigenes Geſetzbuch. Die richterliche Gewalt iſt von 
der geſetzgebenden und vollziehenden getrennt. Der 
hoͤchſte Appellationshof für alle Provinzen iſt der 
Supreme Court; überdies giebt es nach dem Vorbilde 
ven England 3 wandelnde Gerichte, eines fuͤr die 
nördlichen, eines für die mittleren und eines für die 
ſuͤdlichen Staaten. — Das Budjgt des Staats für 
das Jahr 1816 betrug 19,915,431 Dollars, naͤmlich 
die Civilliſte 90,612, unbeſtimmte Ausgaben 573,071, 
auswärtige Verbaͤltniſſe 261,000, Militär 4,555,305, 
Marine 3,638,071 und früher bewilligter Credit 
9,885,372 Dollars. Die Nationalſchuld belief ſich 
am 1. Octbr. 1815 auf 120 Millionen Dollars. — 
Die Marine beſteht aus 4 Linienſchiffen, 24 Fregat⸗ 
ten, 10 Briggs, 10 Schoonern, 110 Canonierſchalup⸗ 
pen, überhaupt 188 Segeln. Nordamerika hat außer 
dem Staabe, der Artillerie, dem Genie und einigen 
Cadres kein ſtehendes Militär. Die Land militz, wozu 
alle Maͤnner zwiſchen 16 bis 40 Jahren eingeſchrieben 
find, betrug 1809 2,290,000 Köpfe. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländiſchen Blättern.) ; 
Oeſtrei ch. 

Am 7. Febrrar iſt zu Wien der auf feiner Durchreiſe 
nach England erwartete Perſiſche Bothſchafter Mirza Abul 
Hcflan Chan angelangt. Nach den gewohnlichen drei Rus 
betagen ließ er durch feinen Neffen beim Fuͤrſten Metter⸗ 
nich um eine feierliche Audienz anhalten, weil er mit der 
Uebergabe der Schreiben und mehrerer Geſchenke vom Schah 
und dem Thronfolger beauftragt ſey. Die Audienz hatte 
am folgenden Tage den zten ſtatt, Im feierlichen Zuge 
wurde der Botſchafter abgeholt. Er feldft fuhr; fein Ser 
kretär ritt, beide Schreiben in Gold und Silber durchwirk⸗ 
ten Säden auf den Händen tragend, und ein drittes des 
Itimadebedewlet (Finanzmintiſter) im Buſen. Der Bot⸗ 
ſchafter war in ſeinem vollen Hof⸗ und Staats⸗Anzuge mit 

Schmuckfedern auf dem Haupte, und mit der dreifachen 
Dekoration des Sonnenlöwen⸗Ordens geſchmückt. Außer: 
dem trug er noch das ihm vom Schah verehrte Portrait 
deſſelben auf der Bruſt in einem reichen Kranze von koſt⸗ 
baren Perlen mit gleichen Quaſten. Im Aud ienzſaal ſtan⸗ 
den zwei mit Gold verbrämte rothſammetne Lehnſtühle für 
den Fürſten Metternich und für den Botſchafter bereit. 
Beim Eintritt in denſelben nahm der Botſchafter feinem 
Sekretär das Schreiben des Schah ab, daſſelbe ſelbſt in 
den Händen haltend. Nachdem er und der Fürſt ſich ges 
ſetzt, und der Hofdolmetſcher ſich gegenüber geftellt „ ver⸗ 
deutſchte dieſer die Perfiihe Anrede des Botſchafters. Wir 
geben fie hier; „Folgendes iſt der Zweck der Sendung 
dieſes Wohlwünſchers an den hohen K. K. Hof. Von der 
edlen Seite Sr. Majeſtät des Königs der Könige, deſſen 
Burg den Himmel erreicht, und der Sonne gleicht, des Be⸗ 
ſigers von Kron und Thron der alten Perſiſchen Kaiſer, 


des Darius von Iran und Turan, bin ich an Se. Maje, , 


dat den größten Kaiſer geſendet worden, um die Freund⸗ 
ſchaft und das gute Einvernehmen zwiſchen den beiden ho⸗ 
hen Hofen Perfien und Oeſtreich während Hochdero Mini⸗ 
Keriums und mit Hochdero Zuthun zu befeſtigen. — Ich 
etſucht Hochdieſelben, mich baldigſt der Ehre der Gegen: 


wart Sr. Majeftät des größten Kaiſers theilhaftig zu ma 
chen, mir darin Hochbero freundſchafttiche Bemühungen 
nicht zu verſagen, und mir den beſtimmten Tag anzeigen 
zu wollen.“ x * 

Die hierauf von dem Miniſter der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten gesehene Antwort übertrubz der Hofdolm 4 7 
ins Perſiſche. — Nun erhob ſich der Botſchafter von fei= 
nem Stuhle, um das Schreiben des Schah's dem Fiel 
ſtehend zu überreichen. Dieſer ſtand ebenfalls auf, na 
den Hut ab, um das Koͤnigl. Schreiben zu begrüßen, be⸗ 
deckte ſich dann wieder, und blieb ſo bis zu Ende, ohne den 
Hut weiter abzunehmen. — Nach überreichten übrigen 
Schreiben, und vorgeſtelltem Geſandtſchaftsperſonale, ließ 
ſich der Fürſt mit den Botſchafter in ein freundſchaftliches 
Geſpraͤch ein, theils durch das Organ des Herrn v. Ham⸗ 
mer, theils unmittelbar in engliſcher Sprache. 


Am 8. hatte die feierliche Audienz des Botſchafters beim 
Kaifer und der Kaiſerin ſtatt. Mit einem großen Parade⸗ 
zug, wie am 5., abgeholt, wurden vor dem Wagen des 
Geſandtſchaftsperſonales und vor dem Parade Wagen, in 
welchem der Botſchaftes mit dem Hofdoll wetſcher ihm ge⸗ 
genuͤber ſaß, drei Sänften mit den Geſchenken vorgetragen, 
und die Geſchenke auf einem in der Trabantenſtube fteben« 
den Tiſche niedergelegt, während der Votſchafter und fein 
Geſandtſchaftsperſonal von dem Oberſtkammerheern zu Sr. 
Maj. dem Kaiſer eingeführt wurden. Se. Maf, der Kai⸗ 
fer ſtand mit bedecktem Haupte, in Uniform, auf einer 
breiten Eſtrade an einen mit Gold verbraͤmten und mit 
rothem Sammet bedeckten Tiſche, unter einem hohen rei⸗ 
chen Thronhimmel, mit einem Armſeſſel zur Rechten. Rechts 
von Sr. Maj. war am Fuß der Eſtrade der Platz des 
Oberſt⸗Hofmeiſters; links von Sr Maj. an der Ecke der 
Stufe der des Fürften von Metternich; rechts und links 
an den obern Ecken der Eſtrade ſtanden die Capitaine der 
Deutſchen und Ungarifhen Garde; unmittelbar vor Sr. 
Maj. an der Stufe der Eſtrade der Botſchafter mit dem 
Hofdollmetſcher zu ſeiner Linken. 234 

Der Botſchafter machte die drei gewöhnlichen Verbeugun⸗ 
gen, am Eingange des Saals, in der Mitte des Saals. 
und an der Stufe des Throns, und hielt folgende Anre⸗ 
ae der Hofrath v. Hammer folgendermaßen ver» 

eutſchte; 8 TR 

„Dieſes freundſchaftliche Schreiben habe ich von Seite 
Sr. Majeſtaͤt des Könige der Könige, des Großmaͤchtig⸗ 
ſten Herrn von Iran und Turan, des Beſigers von Kron 
und Thron der alten Perſiſchen Kaiſer, für Se. Maſeſtät 
den größten Kaiſer gebracht, und den fuͤr dieſen hoben Hof 
beſtimmten Mirſa Abdul Huffein Chan mit mir geführt, 
damit ich nach Befeſtigung des Baues der Freundſchaft 
zwiſchen den beiden hohen Hoͤfen, meine Reiſe weiter fort⸗ 
zuſetzen befuat ſeyn moge.“ — Nach r derſelben 
betrat der Botſchafter, zur uebergabe des Koni eh. Schrei⸗ 
bens, das auf den naͤchſt Sr. Majeftät ſtehenden Tiſch ges 
legt ward, die Eſtrade, in Begleitung zweier Truchſeße, 
welche ihm unter die Arme griffen, um ihm des Zurückge⸗ 
hen mit unabgewandtem Geſichte zu erleichtern. 

Oer Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ertheilte 
hierauf im Namen Sr. Majeſtaͤt folgende Antwort: „Ich 
empfange mit Vergnuͤgen die Beweiſe der Freundſchaft des 
Schahs, Ihres Herrn. Reiche können durch weite Strek⸗ 
ken von einander entfernt ſeyn, und ſich dennoch kennen 
und ehren. Es beſtand von jeher ein freundſchaftliches 
Verpältniß zwiſchen meinem Reiche und Perſien, und daſ⸗ 
ſelbe ſehe ich als erhaben Über jede Störung an. Melden 
Sie dem Schah dieſe meine Worte, nebſt der Verſicherung, 
daß es mir angenehm war, deſſen freundſchaftliche Ges 
nungen durch Sie zu empfangen.“ 5 


Portrait des Schah vom Botſchafter auf den Tiſch 


1 
Sodann wurden die Geſchenke hereinge bracht, und das 


dem Königl. Schreiben, die übrigen Geſchenke aber von 
Kaiferlichen Edelknaben auf die Stufen des Throns nie⸗ 
ergelegt. Der Botſchafter begab ſich hierauf, von zwei 

ruchſeſſen geführt, wie vorher, mit unabgewendetem Ge: 
chte aus dem Audienzſaal zuruck. 

Er begab ſich gleich hernach zur Kaiſerin, welche ihn in 
vollem Staate, von allen ihren Palaſtdamen umgeben, im 
Spiegelſaale unter einem Thronhimmel empfing, und ſeine 
pas Anrede beantworten ließ; worauf der Zug wieder 
n eben der Ordnung nach der Wohnung des Botſchafters 
zurückging, 
um 4 Uhr ward der Botſchafter mit dem Geſandten und 
Botſchaftsſekretaͤr vom Fürſten von Metternich an einer 
glänzenden Tafel, wozu das ganze diplomatiſche Korps, 
die Staatsminiſter und erſten Hofämter eingeladen waren, 
dewirthet. 2 . 

Die für Se. Maj, den Kaifer beſtimmten Geſchenke find 
kolgende: Auf der erſten Sänfte lag das Portrait des 
Schahs, auf einer Platte aus Milch⸗Calcedon emaillirt, 
mit Spinellen rund herum beſetzt, und ein Kranz großer 
Perlen, dem Medaillon zur Einfaſſung dienend. — Au 
ver zweiten Saͤnfte ein von Timurleng auf Schah Abbas, 
und von dieſem auf den regierenden Schah gekommener 
ſogenannter Damascener (Kara Choraſſan), in einer mit 
Edelſteinen befegten Scheide. Dann das Schehinſchahname, 
d. i. das Buch des Königs der Konige, als Seitenſtuck zu 
dem alten Perſiſchen Heldenbuche Schahname, von dem 
dermaligen Dichterfurſten und gefürſteten Dichter Perſiens, 
dem der regierende Schah ſeinen eigenen Namen beigelegt, 
namlich von Feth Ali Chan in achtzigtauſend Diſtichen vers 
faßt. Es beſingt die Heldenthaten der regierenden Fami⸗ 
lie von der Zeit des Nadirſchah dis auf die heutige Zeit. — 
Auf der dritten Sänfte zwei Kafhmiriihe Teppiche, nach 
dem Muſter Kaſchmiriſcher Shawle gearbeitet. Neben je⸗ 
der Sanfte gingen zwei K. K. Leiblakaten, und ſechs an⸗ 
dere trugen auf Taſſen mehrere Kaſchmiiſche Shawle. 


Jtalie n.: ; 


Am 22. Ian, wurde in Neapel der Leichnam Königs 
Gar IV. im großen Herkules⸗Saal in Parade aufgeſtellt. 
An beiden Seiten des Parade⸗Bettes ſtanden 2 Altäre, an 


welchen 3 Morgen lang, Meſſe geleſen und die gewohnli⸗ 


chen Gebete geſprochen wurden. Am 24ften, Nachmittags, 
wurde in Gegenwart des Spanifchen Geſandten die Leiche 
nochmals unterſucht, ein protokoll darüber aufgenommen 
und unterzeichnet, die Leiche in den Sarg gelegt, und im 
feierlichen Zug nach der Kirche zu St. Clara gebracht, auf 
ein Gerüft geſtellt, hier noch einmal der Sarg geöffnet, und 


: ragt: IR dieſes der Leichnam Sr. Majeſtat des Könige 


art iv von Bourbon? und vom Marquis St. Martin 
zur Ant vort gegeben: Er iſt es. Vie ganze Nacht hin: 
Lurch wachte die Geiſtlichkeit und eine Kompagnie Garde⸗ 
Grenaniere an dem Sarge. Am 25ſten fruh wurde erſt 
das Libera gefungen, dann das Hochamt gehalten, und 
end lich die Leichenrede geſprochen. Nach geſprochenem Ger 


gen wurde die Teiche zum dritten und letztenmale unterſucht, 


die gewohnliche Frage dreimal wiederholt, und nach ver 
dritten Pauſe gefragt: Gient niemand Antwort? worauf 
der Marquis Sun Martino endlich erwiederte: Er iſts. 
Hierauf wurde der Sarg in die Käpelle getragen, in die 
Königl. Gruft beigelegt, in einen zweiten Sarg gehoben, 
derſelbe mit 3 Schloſſern verſchloſſen, und vom Pater Guar⸗ 
dian der Emp ang beſcheinigt. Nach erfolgter Beiſetzung 


zaben die aufgeſtelten Truppen eine dreifache Salve. 


— — 


neben 


Tochter. — D. 23. 


Geboren. 5 

(Hirſchberg.) Den 21. Januar Frau Pfefferküͤchler 
Weinrich, eine Tochter, Auguſte ge 
Jan. Frau Tuchfabrikant Seidel geb. Hartwig, einen Sohn, 
Johann Heinrich. — D. 4. Febr. Frau Boͤttchermſtr Rafdı, 
eine Tochter, Marie Auguſte — H. 16. 155 Frau 8% 
cker Schindler, einen Sohn Friedrich Jul us Moritz. ; 

(Kunnersdorf.) Den 14. Febr. Frau Bauerguts⸗ 

Bel. Weichenhain geb. Rücker, einen Sohn Carl Gottfried. 

(Goldberg.) Den 5. Febr. Frau Coffetier Müller, 
einen Sohn. — D. 22. Jan. Frau Doktor Maſſalin, eine 
2 Frau Seiffenſieder Ludwig, eine T. 

(Greiffenberg.) Den 11. Febr. Frau Tuchmacher 

Scholz, einen Sohn, Auguſt Robert. — D. 14. Frau 
Stricker Wagenknecht, einen Sohn, todtgeb. 

(Landes hut.) D. 9. Febr. Frau Zuchnermſtr. Erner, 
eine Tochter, Charlotte Sophie Wilhelmine. — D. 11. 
Frau Getreidehändier Wagenknecht, einen Sohn. — Den 
II. Frau Berghauer König, eine Tochter. — D. 13. Frau 
Hufſchmidtmſtr. Foͤrſter jun., eine Tochter, Charlotte Den; 
riette Louiſe. — D. 14. Frau Topfermſtr. Schur, einen 


Sohn. 
Getraut. f 
(Hirſchberg.) D. 15. Feb. Joh. Gottfr. Hainke, 
Bauer in Gotſchdorf, mit Igf. Johanna Beata Hainke. 
(Goldberg.) Den 8, Febr. C. B. Einert, Riemer, 
mit JIgf. J. B. Nixdorf. — D. 15. F. W. Kühn, mit 
af. J. D. Grabow. — D. 16. F. Stenzel, Schneider, 
mit Igf. A. W. Arnold. — D. 16, J. G. Martin, mit 
Igf. C. J. Pohl. N 
Geſtorben. 


urch D. 11. Feb. Mſtr. Johann Ferdinand 
Bornmann, chwarz⸗ und Schönfärber, 71 J. 3 M. — 
— . Friedrich Auguſt, Sohn des Schumachermſtr. G. 


5 on, 1 Jahr. — D. 17. Siegemund Friebes, 
Bäckers, Ehefrau, Charlotte te, geb, i 
5 Sen b Henriette, geb. Henſing, alt 


(Gottſchdorf.) Den 14. Joh. Gottf. 

Bauer J. G. Gottwald, 6 W. i % ee 

(Stonsdorf.) D. 15. Herr Joh. Gottlieb Radecke, 
30 Jahr lang geweſ. Schullehrer und zuletzt Kramer, alt 
54 J. II M. 17 T. 

(Erdmanns dorf.) Den 17. Febr. Frau Gerichts⸗ 
ſcholz Hohlſtein, im Kindsette, 36 3.5 ſie war Mutter 
von noch 11 lebenden und 3 verſtorbenen Kindern. 

(Goldberg.) D. 8 Fehr. C. G. Gabriel, Poſtillon, 
9.2 1 M. — D. 12. C. C. Peisker, Tuchmacher 31 3, 
( Schmiedeberg.) D. 17. Frau Paſtor Hawlick, aus 
Pra ee in Böhmen, im Kindberte, 20 J. 2 M. 
7 Tage. 3 f . 

( Petersdorf.) D. 4. Febr. Herr Benjamin Siegert, 
Wundarzt und Geburtspelſer, 44 J. 23 W. — Ein für 
die Menſchheit nützlicher Mann. 2 

(Friedeberg.) D. 11. Bor. G. Prentzel, Schenkw. 
u. Zuchnermſtr., 42 Jahr, 


— 


Anzeige der Getrauten, aus Greifen 
berg in No. 8. 

Den 9, Febr. Mſtr. Seiferth Br. u. Tiſchler in Greif: 
fenberg, ein Junggeſell mit Igf. Ehrift. Agneta Haaſe, 
des Mir, Chriſts, Br. u. Kürſchners daſelbſt Pflegetochter. 

In den Heiraths⸗Anzeigen v. Rio. 7 d. Boten, Zeile 
3 und 4, ließ: ſtatt, Schindter — Schindler, 


Verbeſſerung zu der 


Nebſteinem Nachtrag e. f 5 


A 


. | ; KR N a ch 3 2 3 g = f Sr * 3 * 5 je 
zu No. 9. des Boten aus dem Rieſengebirge 1819. - 
Dem Raſtlos wandteſt Du das Spanne⸗ Leben 

An 7 5 ken 1 zu e e aden 8 5 Bet 
‘ Ueber Körperf i treben 

am 4. Bebruar Sscht vn . von 44 Jahren Siegreich Be Bolkommendeit. 

Herrn Chprurgus und 2 u Si ert O Du Lieber, die Dich nicht verkannten, 
9 im Petersd 4 egert Ehrten Deiner Freundſchaft rühmlich Band. 

RAR orf Unſer Dank, der Segen der Verwandten⸗ 

; ? Herzen, folgt Dir nach ins beßre Land. 


Schwingſt Du Dich fo früh den lichten Hallen Netzt, Geliebter! uns noch Schweiß der Sorgen, 


Deiner hoͤhern, ſchoͤnen Heimath zu? Deine Freundſchaft wird uns Kühlung wehn. 
Winken, wo erhabne Geifter wallen, Süßer Troſt! ein ewig heitrer Morgen 
Der Verklärung Palmen Dir zur Ruh'? Glaͤnzt dereinſt zum frohen Wiederfehn.-. 


— — —— 2 — — — 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkaufe des zur Lohnkutſcher Johann Chriſtoph Schnet⸗ 
derſchen Verlaſſenſchaft gehoͤrkgen sub No. 224 hieſelbſt gelegenen, auf 770 Rthlr. 12 gGr. abgeſchaͤtzten 
Hauſes, iſt ein nochmaliger Blethungs-Termin auf 
den 4. May d. J. 
ängefeht worden Hirſchberg den 26. Januar 1819. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗ Gericht. 5 5 


‚(Befonntmadhung.) Zum öffentlichen Berfauf der Chriſſoph Ehrenfried Kelerſchen fub No. 312. 
dieſelbſt gelegenen Bredibank⸗Gerechtigkeit iſt ein anderweitiger 3 N 
auf den ıflen April d. 3. | 


anberaumt worden. Hirſchberg, den 2. Januar 1819. 


E 


Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf des Maurergeſell.Scharffenbergſchen Haufe ſub 
No. 867 hieſelbſt iſt ein anderweitiger Biethungs⸗Termin auf 

N b ö den öten April d. J. f Ä 
anberaumt worden. Hirſchberg den 5. Januar 1819. i 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 

(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des Johann Gottlieb Seidelmannſchen Hauſes 

ſub No. 973“ hieſelbſt iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf 5 N 
den ıftlen April d. J. 


anberaumt worden. Keb, den 2. Januar 1819. 


nigl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht. lag 


— — — 


oͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachung.) Das fub Nro. 59. zu Dittersbach bey Schmiedeberg belegene, mit einer ſehr 
bedeutenden Zins⸗Wieſe und etwas Buſch verſehene, nach der gerichtlichen Taxe, und nach Abzug aller La⸗ 
ſten und Abgaben auf 1273 Rtbir. 12 Sgr. Cour. abgefhägte Koppeſche Bauerguth, fol auf den Antrag 
des Eigenthuͤmers, jedoch nach den Foͤrmlichkeiten einer nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſteht der peremtoriſche Termin am 15ten März 1819 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Stadtgerichtlichen Commiſſions⸗ Zimmer an, wozu Kaufluſtige 
hierdurch vorgeladen werden. 5 
Schmiedeberg, den ı6ten December 1818. a In 
Königl. Preuß. Land» und Stadt ⸗ Gericht. f . 
(Anzeige) Eine Partie neue eingeſtrickte Liqucur-Flaſchen find um einen billigen Preis zu haben 
bei Carl Siebenhaar zu Warmbrunn. 


» 
7 


U 


(Bekanntmachung.) — Antrag der majorennen Inteſtat⸗Erben und der Vormundſchaft der hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Mühlen ⸗Beſitzerin Anna Roſina verw. Scholz geb. Roͤniſch, ſoll die zum Nachlaſſe der 
222 Erblaſſerin gehörige, hieſelbſt ſub. No 126 gelegene, mit 2 Oberſchlaͤchtigen Gängen verſehene 

er⸗Waſſer⸗Mühle nebſt Zubehoͤrungen, wovon die gerichtlich aufgenommenen Taxen auf 4100 Rihlr. 

28 Sgr. 9 D'r. — Desgleichen die zum Nachlaſſe gehörigen Aderftüde, Gaͤrtchen, Strauc werk und 

RR a, wovon die gerichtlich aufgenommenen Taxen auf 500 Rthir. ausgefallen, freiwillig ſubhaſtirt 

= werden. 8 5 

Alle Kaufluſtige, Befig: und Zahlungsfähige werden daher hiermit aufgefordert ſich in den angeſetzten 

Licitations⸗ Terminen, den 28. December 1818, den 29. Februar 181, und beſonders in 

ermino peremtorio den 29. April 181 des Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe im 

Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 

bietenden benannte Grundſtücke in Termino ultimo gegen baare Bezahlung in Courant nach vorhergegan⸗ 

gener Einwilligung der gedachten Erben adjudiciret, auf ſpaͤter eingehende Gebote aber keine Rückſicht genom⸗ 
men werden wird. Uebrigens konnen die diesfälligen Taxen zu jederzeit an der hieſigen Gerichts = Stätte 

inſpiciret werden. Schoͤnau den 15. October 1818. 

t Koͤnig l. Preuß Stadt⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des Reichsgraͤflich Schafgotſch Giersdorfer Gerichtsamtes wird 
bierburch bekannt gemacht, daß das dem Ehrenfried Weichert zu Sepdorf gehörige ſub No. 31. des Hy: 
pothekenbuchs dafelbft belegene, und in der reinen Taxe vom 26. May v. J. auf 136 Rthl. Cour. 
gewürdigte Haus, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, in vim executionis subhastirt werden ſoll. 

a Kaufluſtige und Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, 
vom pten Januar 1819 angerechnet, und in Termino peremtorio den 16. Merz d. J. Vormittags um 9 Uhr 
in der Amtscanzelley zu Giers dorf zu erſcheinen, ihre Gebothe zu Protocol zu geben, und nach erfolgter 

Giersdorf u. Kynaſt den 7. Januar 1819. 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des Reichsgraͤflich Schaffgotſch⸗Kynaſtſchen Gerichtsamtes wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß das dem ehemaligen Geldwechsler Johann Gottfried Neumann zu Schrei⸗ 
berau gehoͤrige, sub No. 193 des Hypothequen-Buchs daſelbſt belegene Haus, ingleichen die damit verbunde⸗ 
nen beiden Zinswieſen, wovon jenes in der dorfgerichtlichen Tare vom 14. July a. p. auf 516 Rthir, 15 Sgr. 
Cour., dieſe aber zuſammen auf 179 Rthlr. 10 Sgr. Cour. gewuͤrdigt worden, ad instantiam creditorum, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation veräußert: werden ſollen. Kaufluſtige, und Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, vom 3. Februar c. angerechnet, und in Ter mino 
peremtorio den 21. April dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in der biefigen Amts:Ganzes 
ley zu erfcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und, nach erfolgter Erflärung der Gläubiger zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſowohl das Haus, als auch die beiden dazu gehörigen Zinswieſen dem Meiſtbietenden und Beſt⸗ 
zahlenden werden adjudicirt, und Niemand weiter dagegen wird gehört werden. s 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 3. Februar 1819. 

—— — —— — — — — : J — — —-„— 


Litterariſche Anzeige. 


Preußens beſſerer Geiſt. 


— — 


—ꝗům4à — 


A u 8 - 
den Erinnerungen eines preußiſchen Kriegers an die Befreiungszeit. 

Unter dieſem Titel erſcheint bis Oſtern 1819 eine Schrift, welche das geiftige Leben unſeres Volkes und 
inſonderheit unſerer Krieger anſprechen will. Sie iſt deshalb bemüht, den freien, frommen Sinn zu erfaſſen, 
gu deſſen Belebung die Feier der Völkerſchlacht bei Leipzig, der erften Einnahme von Paris, des Sieges bei 
a belle alliance und die allgemeine Todtenfeier auf allerhoͤchſten Befehl angeordnet find. Sie fagt den 
jüngeren Soͤhnen des Vaterlandes dann, wenn ſie unter die Waffen treten, von dem Lichte, das unſerem 
Volke in dem Befreiungskampfe angebrochen iſt; ſie ruft uns, die wir den heiligen Kampf beſtanden, den 
Geiſt zurück, durch den es uns moglich ward, Thaten zu thun, welche ein neues Leben einleiteten; ſie zeuget 
vor dem geſammten Volke von dem Bande, das uns bisher an unſern Herrſcherſtamm ſo feſt geſchloſſen hat, 
und niemals lockrer werden darf. Sie ſagt nicht nur, wie jener Geiſt erwacht iſt, und von dem, was er nach 
außen gewirkt hat; ſondern ſie bezweckt ſein Fortleben im Frieden und wohin er nun zu richten und zu leiten 


ii 
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fen, inſonderbeit wie er im Schooße ber Familien zu wirken und was er dort zu erzielen babe, Bes halb 
wendet fie fi von den Erinnerungen an die Vergangenheit, zu Blicken in die Zukunft, und hält hier Preu⸗ 


ßens in jenem Geiſte zu bildende Jugend im Auge. Was fie enthält, iſt, fo wie fie es ſagt, in den großen 


Tagen der Vergangenheit und bald nachher mit lebendiger Stimme zu den Brüdern geſprochen und von 
ihnen mannigfaltig beſprochen worden. Es iſt alſo in Wahrheit das, was uns alle damals einmütig be⸗ 


lebte; und daher mag es kommen, daß über dieſe Schrift geurtheilt worden iſt, fie ſey es werth, ein Buch des 
Volkes zu werden. Das urtheilten über fie diejenigen verehrten Männer aus dem Soldaten- und dem Bür⸗ 


erſtande, denen fie zur Prüfung mitgetheilt wurde, und deren Namen hier zu nennen, die Beſchei i 2 
BG ler folgt Die ueberſicht der einzelnen Reben: 1 ! chere ee 
1) Preußens Volk und fein Herrſcherſtamm. 
2) Preußens Foll und ſein Auferſtehen. 
3) Der König, den uns Gott für die Befreiungs⸗ 
zeit gegeben hat. 
4) Die Rüftung,- f 
5) Die erſten Befreiungstage 181g. 
a) bei Groß⸗Beeren den 24. Auguſt. 
b) an der Katzbach den 26. Auguſt. 


Schlacht, und 
b) an das Schlachtfeld. 
o) Das Bild unſerer Verklaͤrten. 
4 Unſere Schuld an die fürs Vaterland 
) Die Bemalt bes redes, wi 
e) Die Gewalt des To wie ſie 
gebrochen iſt. g Fe , 


a) Erinnerungen an den Vorabend der 


c) bei Dennewitz den 6. September. 
6) Unſere Fahne. 
2) Die Voͤlkerſchlacht bei Leipzig den 18. Octbr. 
8) Der Geiſt unſerer Vaͤter. 
9) Die Einnahme von Paris am Er März 1814. 
10) Die doppelte Anſicht unferer Siege. 


11) Die Schlacht der Schön- Verbündeten den 


18. Juny 1815. Be 
12) Das Vollbringen des göttlichen Rathſchluſſes. 
13) Das eiſerne Kreuz. 


1) Die benommene Taͤuſchung. 


16) Die Ruͤckkehr unferer Krieger. 

17) Preußens Volk im Frieden. 

18) Der Soldat, als Vater ſeiner Familie. 
19) Der Zweck der früheften Erziehung. 


20) Die allgemeinen Bildungs mittel in ihrer An⸗ 


wendung auf unfere Volks thuͤmlich keit. 
a) Die Sprach f 


b) Die N - . a 


c) Die Geſchichte. 


1 


14) Todtenfeier: 21) Die Begruͤndung des frommen Glaubens. 

Die gemeinnützige Abſicht zu fördern, iſt der Praͤnumerationspreis, da die Schrift 12 Bogen ſtark, und 
für ihr gefäliges Aeußere alle Sorge getragen iſt, auf 12 gGr. Cour. geſetzt, wofür fie fpäter nicht abgelaſ⸗ 
fen werden kann. Wer 10 Exemplare nimmt, bekommt das rte unentgeldlich. 

Die Namen der Herren Praͤnumeranten werden vorgedruckt; der Druck ſoll ſo viel möglich beſchleunigt 
werden. a a ee 


Die Thomas ſche Buchhandlung in Hirſchberg nimmt darauf Subſcription an. 


Bitte und Verſprechen an das Publicum. 
Ein ſehr geachteter Mann ſtirbt. Sein Nachlaß iſt nicht nach Tauſenden, ſondern nach Hunderttauſen⸗ 
den zu rechnen. Der Richter A des Orts beginnt die Ausmittelung der Verlaſſenſchaft, wird aber in eine 
entfernte Provinz ſchnell verſetzt. An ſeine Stelle tritt der Richter B, welcher indeß ebenfalls bald verſetzt 
wird. Deſſen Nachfolger, der Richter C, muß die Sache fortſetzen; fie verurſacht ihm anderthalb Jahr lan 
viele Arbeit, er erſpart durch fie dem Haupterben jenes Nachlaſſes 100 Rthlr. und erzeigt hierbei ſonſt no 
dieſem Haupterben manche Gefaͤlligkeiten. l 
Letzterer verlangt die Koſtennoten. C liquidirt 18 Rthlr. 1s gGr., worunter 5 Rthlr. 18 Gr. baar 
N Auslagen find. Der Haupterbe zieht ihm 10 Rthlr. ab, und verweiſt ihn deshalb auf den 
ichter A. FR 2 
C erwiedert lediglich: daß er ſich nicht erſt an A wenden würde. Darauf erhebt der Haupterbe bei ber 
rg des C gegen dieſen eine Beſchwerde, klagend: daß er ſich die 10 Rthlr. nicht hätte wollen abziehen 
aſſen. i - 3 
= Soll ſich rer ber Richter C über dieſe Beſchwerde ärgern, oder ſoll fie ihn blos, wie bis jetzt geſchieht 
lichſt beluſtigen? — 3 . Pi 
> Gefaͤllige 9 dieſer, freilich weiter nicht wichtigen, Frage der Expedition dieſer Blatter 
mitzutbeilen, wird ergebenſt erſucht und fol ihr Inhalt, wenn er kurz und erſchoͤpfend iſt, dem Publicum 
nicht vorenthalten bleiben. ü == 


(Zu vermiethen.) In No. 29. unter den Garnlauben find zwey Stuben zu vermiethen. 


N 


(Concert⸗Anzeige.) Morgen den 26. Februar im Gartenhaus⸗Saale des Herrn Kaufm. Geis: 
ler: 1. Ouverture aus der Oper Tanered von Roffini. 2. Cantate von Türk. 3. Concerto Corno 
von Punto. 4. Quintett von Hoffmeiſter. 5. Sinfonie von Witt ar 6. Der Anfang iſt 
Punkt 4 Uhr. Hirſchberg den 25. Febr. 1819. er Cantor Hoppe. 

. (Anzeige.) Da das Dominium Cammerswaldau gefonnen iſt, das daſelbſt befindliche Rindvieh 
dieſe Oſtern meiflbierhend zu verpachten: fo werden hiermit Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige auf den gten 
pril d. 3. auf dem herrſchaftlichen Hofe früh um 10 Uhr dazu eingeladen, um ihre Gebote abzugeben. Die 

erpachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen 3 Wochen vor Oſtern beim Wirthſchaftsamte nachgeſehen werden. 

f Schneider, Amtmann. 


(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtags den 25. Febr. — Sinfonie von Mozart, Doppel: 
Sonate fürs Pianoforte von Wilms, gefaͤlligſt vorgetragen von Fräulein C. P. und Herrn J.⸗Dit. W. 
Scene für den Baß von Mozart, geſungen von dem Herrn Chor-Praͤfect Baumert. Fagott: Concert. 
Lützows wilde Jagd, Gefang von Th. Körner, Muſik Aſtimmig von Carl Maria von Weber. Schluß⸗ 
Sinfonie. Der Anfang iſt um 6 Uhr. N Sch ol z. 


(Auctions Anzeige.) Montags den 8. März und folgende Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, folkin dem am Ringe gelegenen Haufe sub No. 20, der Nachlaß der ver: 
ſtorbenen Handelsftau, verwiltweten Bergmann, beſtehend in Kleidern, Waͤſche, Betten, Porcellain und 
Glaͤſern, Hausrath, Büchern und verſchiedenen Artikeln zum Handel, gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant oͤffentlich verauctionirt werden. Hirſchberg den 15. Febr. 1819. « Pa pk e. 

(Auctions⸗ Anzeige.) Dienſtags den 2. März Vormittags von 9 bis 12 Uhr, ſoll in dem in den 
Sechsſtaͤdien gelegenen Haufe des Arbeiters Hoffmann, der Nachlaß deſſen verſtorbenen Ehefrau, beſlehend 
in Kleidern, Waͤſche, Betten und Hausrath, gegen gleich baare Bezahlung in Courant Öffentlich verauctionirt 
werden. Hirſchberg den 13. Febr. 1819. Pap ke. 


5 —̃ — men, 


(Auctions: Anzeige.) Montags den ıften März Vormittags von 9 bis 12 Uhr ſoll in dem auf 
der lichten Burggaſſe gelegenen Haufe fub No. 210 der Nachlaß des verfiorbenen Geheimen Secretair 
Liebich, beſtehend in einer ſilbernen Taſchen-Uhr, Kleidern, Waͤſche, Betten und Haus rath, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant öffentlich berauctionirt werden. . 

Hirſchberg, den öten Febr. 1819. Papke. 


(Zu ‚vermiethen.) Eine Stube mit einer ſchznen Nusſicht, nebff einer Xlfove und einer Kammer, 
nebſt Wäſchboden, Holzſtall und Keller⸗Gelaß, iſt bald, oder zu Oſtern zu vermiethen, dicht vor dem 
Langgaſſen⸗Thore bei dem Kauſmann Carl Ludwig Heyden. 


Tu verkaufen.) Eine Gärtner:Stele, mit beynabe ie Scheffel Ausfaat, freyer Futterung zu 
zwey Kuben, und einem maſſiven großen guten Wohngebäude ſteht aus freyer Hand zu verkaufen, und 
das Naͤhere zu erfahren bei dem Eigenthümer Jeremias Lange in Reibnitz. 


(Unzeige.) Ein unverheiratheter Deconom wünſcht eine kleine Landwirthſchaft zu pachten, oder als 
Verwalter fein Unterkommen zu finden; wer daher Eines oder das Andere nachweiſen kann, beliebe ſich in 


der Expedition des Boten zu melden. a 


(Anzeige) Cs iſt ein franz. Stuben oder Haus ſchlüffef gefunden worden, und liegt zum Abholen 
bereit in der Expedition des Boten. N 


Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 
Den 18. Februar 1819, ] Höchſter. Mittler. | Niedrigſter. Der Februar 1819. Höchſter.] Mittler. Niedrigſter. 
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Roggen 106 100 8 Roggen [10 0 9 5 90 

Ke 8 4 7 6 65 74 7 0 6 6 
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Dieſe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaſſe. 


